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Die Nockenwelle
Vor einigen Wochen fuhren wir 
nach Gäufelden, Nähe Stuttgart, 
ins Tenniscamp. Für eine Auflo-
ckerung der intensiven, zweimal 
zwei Stunden dauernden Doppel-
wettkämpfe wurde eine Besichti-
gung eines privaten Oldtimer-
Museums eingeflochten. Schon 
im Vorfeld rief ich aus: «Ich ver-
stehe nichts von Autos, das könnt 
ihr ohne mich machen!»

«Banause, eine Wissenserwei-
terung täte dir gut», war die Ant-
wort. Ohne Widerrede fuhr ich 
dann mit. Nicht aber, ohne mich 
dafür zu rächen!

In der grossen Halle standen 
dichtgedrängt Mercedes an Mer-
cedes. Kaum ein Modell aus alten 
Tagen fehlte. Als sich unsere Spe-
zialisten ehrfürchtig unter den 
Motorhauben über die Motoren 
beugten, fragte ich trocken: «Und 
wo ist hier bitte die Nocken-
welle?»

Böse Blicke schlugen mir ent-
gegen und wiesen unmissver-
ständlich auf den langen, metal-
lenen Block. «Ja und? Ich sehe 
nichts», antwortete ich trotzend.

Mit gereizter Nachsichtigkeit 
wies Christoph nochmals auf das 
gusseiserne Ding hin. «Da drin-
nen ist die Nockenwelle. Und 
merke dir ein für alle Mal, auch 
dein ‹Japs› kann ohne Nocken-
welle nicht fahren. Und weisst du 
warum? Weil ohne diese Welle 
kein Auto mit Verbrennungsmo-
tor fahren kann!»

Dann liessen mich die Fach-
leute stehen. Ich kletterte hinauf 
zur Balustrade, wo viele Töffs 
standen. Wow, ein altes Kreidler 
Florett Super, Jahrgang 1964. 
Mein Vater besass eine solche 
Maschine, mit der man knapp 60 
Km/h fahren konnte. Ich erinnere 
mich noch gut an meine Fahrt, 
anfangs August 1965 von Ror-
schach über den Oberalp- und 
Grimselpass, hinunter ins Wallis. 
Ohne Helm versteht sich. Dort 
besuchte ich meinen Götti in der 
Baustelle des Mattmarkstaudam-
mes. Es waren 14 Tage vor dem 
Gletscherabbruch. Mein Götti 
war der einzige Überlebende.

Meine Freunde rissen mich 
aus den Gedanken – Coffee time 
war angesagt.

Von  
Alex Gasser

Für jeden etwas dabei

Beim Natur-und Vogel-
schutzverein Birsfelden 
war letzte Woche viel los. 

Zuerst haben wir mit dem Werkhof 
das Mähen der Wildblumenwiesen 
im Naturschutzgebiet «Biotop Am 
Stausee» organisiert, ab Dienstag-
morgen wurden diese durch Beat 
Flubacher – einem Mitarbeiter der 
Abteilung Betriebsunterhalt – wie 
immer tierschonend mit dem Balken-
mäher gemäht, auch wurden immer 
wieder Blühstreifen als Ruckzugsort 
für die Insekten stehengelassen. 

Gegen Abend sind wir dann für 
eine Stunde gemeinsam mit Ge-
meinde Mitarbietenden aus ver-
schiedenen Abteilungen auf einen 
Naturspaziergang im Hafen gegan-
gen. Dies im Rahmen zum 40. Ver-
einsjubiläums. Unser Vereinsmit-
glied und Naturschutzbeauftragter 
der Häfen Baselland – Heiner Lenzin 
– zeigten uns die vielfältige Pflanzen-
welt an den Hafenböschungen und 
die Ruderalflora im Hafengebiet.
Gerade die Orchideenwelt ist einma-
lig mit der Basler Varietät der Bie-
nen-Ragwurz, die weltweit nur hier 
existiert, doch neben dieser Rarität 
gibts noch viele andere Wildpflan-
zen, die man dort bestaunen kann. 
Dass es auch dort ohne gezielte Pfle-
gemassnahmen nicht geht, konnte 
man gut sehen, denn auch das Mäh-
regime muss an diese Arten ange-
passt werden. Dies geschieht in Zu-
sammenarbeit mit den im Hafen 
ansässigen Firmen, die für die Pflege 
dort verantwortlich sind. 

Dann haben wir am Freitag mit 
zwei Abschluss-Schulklassen der 
Primarschule Birsfelden vom Ster-
nenfeldschulhaus die Biotopwiesen 
geheut, zuerst mit der Klasse von 
Lehrer Mattieu Conus und seinen 18 
Schülern am Morgen und am Nach-
mittag, dann mit der Klasse von 
Lehrer Francois Siegel mit der Un-

terstützung der Heilpädagogin An-
drea Strasser und seinen 19 Schü-
lern. Wie immer war das eine tolle 
Sache, mit so jungen Menschen ei-
nen kleinen Beitrag zu leisten für die 
Naturvielfalt zu leisten. 

Und zum Abschluss der ereignis-
reichen Woche sind wir dann noch 
einmal unter der Leitung von Heiner 
Lenzin am Samstagnachmittag auf 
eine wunderschöne Exkursion ge-
gangen. Vom Dorf Gempen aus, wo 
wir schon bald auf einer artenrei-
chen Wiese mit Dornenbüschen ein 
Neuntöter-Paar beobachten konn-

ten, wanderten wir durch das künf-
tige Naturwaldreservat von der Tug-
matt – mit botanischen Besonderhei-
ten wie dem Breitblättrigen Wollgras 
und der Knolligen Geissbart (kleines 
Mädesüss). Danach ging es das Rö-
serental hinunter nach Liestal. 

Natürlich sehen unsere Vereins-
wochen nicht immer so intensiv aus, 
doch über das ganze Jahr hindurch 
bieten wir doch einiges an und all 
das immer ehrenamtlich. 

Judith Roth, NVVB

Weitere Infos: 
www.nvvbirsfelden.ch

Natur-und Vogelschutzverein 

Spannender Naturspaziergang im Hafen Birsfelden. 

Am Vormittag durfte die Klasse von Mattieu Conus zum Heuen antreten.

Am Nachmittag dann war die Klasse von Francois Siegel an der Reihe. 

NVVB Exkursion: Naturwaldreservat Tugmatt. Fotos zVg
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